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Maßgebliches und Unmaßgebliches
Religion

Friedensreligion und Kriegsreligion.
Es mag manchem merkwürdig erscheinen, so
unterscheidenzu wollen! Eine Friedensflagge
und eine Kriegsflagge, einen Friedensgott und
einen Kriegsgott, die Friedensstärke und die
Kriegsstärke einer Armee läßt sich jeder gefallen.
Was aber soll eine Unterscheidung der Religion
je nach Krieg und Frieden?!

Es dürfte unverkennbar sein, daß dieselbe
ihre Berechtigung hat.

Es geht mit der Religion ja im letzten
Grunde nicht anders, wie mit einer Menge
von Lebensgebieten, Kunst, Poesie, Rechts¬
pflege, Moral usw. Es sind in den uns
vertrauten Ländern gemeinhin zwei Haupt¬
faktoren, die sie Pflegen und kultivieren:
Staat und Volk. Es kommen außerdem noch
etwa Stadt und Finanz hinzu als Faktoren
zweiten Ranges. Jene beiden dürften die
Hauptbeteiligten sein. Der Staat, der alles
regiert, betätigt sich, kann man sagen, so
ziemlich auf allen Gebieten, hält sie alle in
Pflege und Kultur. Und das Volk hat sich
einige derselben ausgewählt, kann sich ihrer
auch immer nur einige auswählen, die ihm
liegen, und pflegt diese. Nun aber entwickeln
sich im Verlauf der Sache die Dinge meist so,
daß in Friedenszeiten der Staat in ihnen allen
immer mehr und stärker vordringt, sie regiert
bis zur Vergewaltigung hin. DaS Volk wird
immer weiter zurückgedrängt. Und das Volk,
gutmütig und hilflos wie es ist, läßt sich
zurückdrängen I Bis es in Kriegszeiten wieder
aufsteht. Das Volk steht aufl In solchen
außergewöhnlichen Zeiten, solchen Notzeiten
fängt das Volk auf einmal wieder an zu
schaffen. Der Staat beschränkt sich sofort
auf seine ihm speziell adäquaten und zusagenden

Provinzen, Regiment, Militär, Kriegführen,
Organisieren — Dinge, die besonderen Überblick
erfordern, der eine Eigenart alles Staats¬
wesens ist. Auf anderen Gebieten werden
eine Unmenge von Bureaukratie, Aktenarbeit
und Journalnummern plötzlich Überfluß, sind
auf einmal gänzlich unangebrachtund zwecklos.
Den freiwerdenden Platz aber nimmt wieder
das Volk ein. Das Volk bemächtigt sich
wieder seiner Gebiete. Das Volk macht
wieder Geschichte, macht Poesie, macht Moral,
macht Religion.

Also dieser Zusammenhang, beschränkt auf
die Religion, dürfte sich bemerkbar machen in
dem Gegensatze, den unsere Überschrift
wiedergibt.

Unsere „Friedensreligion", um ihr etwas
näher nachzugehen, stammt wesentlich von
unseren Kathedern und unseren Kirchenräten,
Oberkirchenrätenund ähnlichen Behörden her.
Es find diejenigen Instanzen, die der Staat
für die Pflege der Religion jeweilig einsetzt
und unterhält. Ihre Wirksamkeit für wirkliche
Religion war im allgemeinen, der Lage der
Dinge entsprechend, stets nur gering. Staats»
religion mag etwas durchaus notwendiges
sein. Religionslose Staaten sind im allge¬
meinen nicht viel besseres, als religionslose
Menschen. Aber eine Vollendung der Religion
hat die Staatsreligion im allgemeinen
nie erreicht. Wie gesagt, Religion liegt
einmal dem Staatsbetriebe nicht recht. Sie
wird aufgelöst das eine Mal in Wissenschaft,
das andere Mal in Verfügungen, Partei¬
streitigkeiten und Disziplinarfälle. Die
beiden Höhepunkte, mit denen die zwei feind¬
lichen Brüder gelegentlich ja in die aller-
breiteste Öffentlichkeit treten, die Kritik und
der Disziplinarfall, schaffen für wirkliche
Religion wenig oder gar nichts. Das Ergebnis
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ist, daß das Volk sich zum Schluß womöglich
überhaupt von aller Religion abwendet, daß
sich für den geistlichen Stand kein Nachwuchs
mehr meldet.

Wie gesagt, es ist auf alle Fälle ein Glück,
daß von Zeit zu Zeit auf diesem Gebiete
dann wieder Bolksreligion in rücksichtsloser
Weise durchbricht. Und das geschieht gemein¬
hin in Kriegs- und Notzeiten. Dann kommt
die „Kriegsreligion". Im dreißigjährigen Kriege
stellte sie sich ein, 1813 und in den Jahren
danach ebenso. Und jetzt kommt sie in
auffälligster Weise wieder gezogen. Katheder
und Behörden schweigen auf einmal ganz
auffällig. Ersichtlich wissen sie nicht recht,
wie sie sich den Plötzlichkeiten des Moments
gegenüber Verhalten sollen. Darauf sind sie
nicht eingestellt. Und einfache Religion,
Religion, die eben stets klassisch ist in ihrer
Einfachheit, bricht wieder durch. Jeder Offizier,
jeder Berichterstatter, dem man den Zusammen¬
hang vorlegt, bestätigt es einem: „Dasselbe

habe ich vor acht Tagen in den Schützen¬
gräben noch mit angesehen!"

Deutschland hat mitten im dreißigjährigen
Kriege einen kolossalen Schatz von solcher
Volksreligion geschaffen, der sich an die
Namen, Herberger, Arndt, Gerhard, Meyfart,
Lütkemann, Scriver usw. anschließt. Glänzend
und prangend, wie Sage und Märchen, zieht
Volksreligion bei ihnen vor unseren Augen
vorüber. Man kennt Religion ja schon meist
gar nicht mehr in solchem Gewände. Man
ist schon meist ganz daran gewöhnt, daß es
nichts so langweiliges, steifleinenes und ent¬
behrliches gibt, wie die üblichen Andachten.
Jenen großen Schatz, der oft genug mit
Erfolg Schiller und Goethe die Krone
streitig macht, konnt man ja meist gar nicht.
Wer kennt ihn, eine Anzahl von Fachleuten
abgerechnet? Es ist ein kolossaler Schatz, an
dem auch zum großen Teil die Kriegs-,
Pest- und Leprazeiten des Mittelalters bereits
gearbeitet haben. Er trat auch in der
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katholischen Kirche von Zeit zu Zeit immer
wieder zutage, nicht zum wenigsten z. B.
während der Türkennot bei Abraham a Sta,
Clara, dessen große Wirksamkeit sich in
erster Linie auf dieses Wurzeln in der
Volkssrömmigkeit zurückführen läßt. Er ist im
vorigen Jahrhundert, wie gesagt, in starker
Weise wieder hervorgetreten unter dem Druck
der Befreiungskriege, damals an die Namen
Fliedner, Wichern, Pestalozzi, Oberlin, Ter-
steegen, Amalie Sieveking usw. anknüpfend.
Unsere ganze innere Mission, voran die
Diakonissensache, hat seine Volksreligion
damals aus dem deutschenBolkeherausgePreßt.

Nochmal sei es gesagt: andere Gebiete
liegen dem Staate ja mehr. Armeen
organisieren würde ein Volk nie verstehen.
Da gibt es Bauernkriege, die so enden, wie
alle Bauernkriege stets geendet haben. Aber

andere Gebiete liegen eben anders. Es ist
bekannt, alle Volkskunst übertraf stets alle
Kultur-, Staats- und Stadtkunst. Diese
letztere hat gewöhnlich zum Schluß ihre besten
Motive von jener her entlehnt. Und ebenso
ist es mit der größten aller menschlichen
Künste, mit dein Glauben und der Religion.

A. l'Houet

Von der Tiefe und Schönheit volkstüm¬
licher Religiosität mag man sich in den soeben
erschienenenMorgenandachten auf alle
Tage des Jahres, die von Pastor Dr.
Boröe aus alten und neuen Sammlungen
zusammengestelltwurden (Niedersachsenverlag
Carl Schünemann, Bremen 1916, erste Hälfte,
geb. 4 M.), überzeugen. Die Zeit der
Konfirmation läßt einen Hinweis auf dieses
Buch besonders dankenswert erscheinen.
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